
Selbst zu Willen

Im Uhrwald sind die Zahlen auf Halbgarnichts – 

da tanzt man um den größten Baum herum,

da tätowiert man sich die Falten des Gesichts

und ist, aus Überzeugung, nicht mal dumm.

Halbgarnichts, das ist fast so gut wie Sieben!

An dieser Stelle stehen alle Zeiger,

die Zeit kann überhaupt nicht mehr vergeh'n:

Aus kleinen Rednern werden große Schweiger.

Doch überall da ticken seltsam weise Werke – 

das Leben läuft genau wie vorgesehen ab!

Niemand hat Bedeutung, dennoch merke:

Die ganze Welt ist stets am Wanderstab!

Wer niemals hören will, der muss erfahren,

was aus den Geisteswüsten heftig weht – 

daran gemessen lässt die Einsicht sich ersparen,

bis alles was wir ehrlich lieben untergeht...

In keiner Zukunft hat sich dadurch nichts ereignet,

denn die Vergangenheit ist endlos und real – 

nichts muss bestätigt werden, nichts verleugnet:

es existiert kein Recht, kein Sündenfall!

Im Vakuum der Leere liegt die wahre Größe:

Den Sinn im Unsinn kennst du nur im Stillen!

Das Universum gibt sich eben keine Blöße – 

es ist doch absolut nur für sich selbst zu Willen!
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